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mit Lag . pusillus identisch ist . Erstere Art ist ganz undgaraufNordost-Asienbeschränkt;letztereerstrecktihrVer-breitnngsgebietnurinderGegendzwischenWolgaundUral-flußeinWeniguachEuropahinein.

 Das Renthier bleibt heutzutage der Hohen Tatra fastebensofern,wiederLemming,wennesauchhierunddaimöstlichenNußlandzurWinterszeitziemlichweitnachSüdenstreift.

 Was die Schneehühner anbetrifft , so sollte manmei -nen,esmüßtenaufderHohenTatralediglichRestevonalpinenSchneehühnernvorkommen,oderdieselbenmüßtenwenigstensüberwiegen.AberdiesesistnichtderFall;dieRestederMoorschneehühner,welcheandenlängerenundstärkerenLaufknochenmitvollerSicherheitzuerkennensind,überwiegenbeidemvorliegendenFundeganzentschieden.UebrigensstimmtdiesesdurchausmitdenBeobachtungenüberein,welcheichananderenFundstellen,z.B.inBayrisch-Oberfranken,gemachthabe*).Mankannannehmen,daßdiealpinenSchneehühnereinstmalsdiehöchstenTheilederHohenTatrabewohnthaben,währenddieMoorschneehühnermehrainNordfußederselbenzuHausewaren.

 Jetzt sind beide Schueehuhusarten auf der Hohen Tatraausgestorben.Wenigstenshabeichinkeinemmirzugäug-lichenWerkeeineNotizüberdasVorkommenvonSchnee-HühnernaufjenemGebirgegefunden;ebensowenigkonntemirHerrProf.RothsowiedervondemselbenbefragteVor-standdesungarischenKarpathenvereinseinesichereAngabeüberdasVorkommenvonlebendenSchneehühnernaufderTatramittheilen.DernächstePunkt,anwelchemnochjetztMoorschneehühnerlebeu,istdieUmgegendvonMemelinOstpreußen.FürdieGebirgsschneehühnerwürdendieOst-alpendasderTatranächstgelegeneWohngebietbilden2).

 Schließlich muß ich noch mit einigen Worten auf dieSchneemans,Arvicolanivalis,eingehen.BisherkanntemandieselbenurvondenAlpen,welchesieinverschiedenenVarietätenaufihrerganzenErstreckuugbewohnt,undvondenPyrenäen.VorKurzemhatsieForsythMajorlebendaufdemGranSassod'Jtaliaentdeckt,nndzwarzusammenmitderGemse.FossilhabeichselbstdieseinteressanteArtausmehrerenoberfränkischenHöhlennachgewiesen3).Jetzt

 ! ) Vergl . meinen Aufsatz über fossile Schneehühner in der„Natur",1879,Nro.45.

 2 ) Während diese Zeilen schon gesetzt waren , ging mir vonSeitenmeinesFreundes,desHrn.Prof.Will).BlasiusinBraunschweig,dieNotizzu,daßindemSpecial-KatalogederungarischenAbtheilungderWienerWeltausstellungfolgendevonJoh.FrivalskyherrührendeAngabesichfinde:„DasSchnee-Huhn(LagopusmutusLeacli)aufdensüdöstlichenGe-dirgenUngarnsvorkommend."DanachwärealsodasGebirgsschneehuhn,wennesauchausderHohenTatranichtmehrlebt/inUngarnüberhauptnochnichtausgestorben.

 3 ) Vergl . Nehring , Die Fossilreste der Mikrofauna aus denoberfränkischenHöhlen,indenBeitr.z.Urgesch.Bayerns,Bd.II,S.230,231,234.

nedizin in der argentinischen Republik .

 ist sie nun auch auf der Hohen Tatra im fossilen Zustandekonstatirt.DiesesResultatscheintaberdahinführenzusollen,daßdieSchneemausauchnochimlebendenZustandeaufderHohenTatrakonstatirtwerdenwird.AufmeineVeranlassunghatHerrProf.RothwegendesetwaigenrecentenVorkommensderSchneemausaufderHohenTa-traNachforschungengehalten,sowieauchineinerVorstands-sitzuugdesungarischenKarpathenvereinsdieSachezurSprachegebracht;unddahatessichdannherausgestellt,daßinderThatnochjetztaufdenhöchstenTheilenjeneshohenGebirgeseineManfeartexistirt,welcheinihremAenßernundinihrerLebensweisemitderSchneemausderAlpenübereinzustimmenscheint.EsistvondemVorstandedesungarischenKarpathenvereinsAuftraggegebenworden,einigeExemplarejenerThierartzufangenundmirzuge-nanererUntersuchungzuübermitteln.

 So hat denn die vorjährige Höhlenuntersuchung desHerrnProf.Dr.RothaufderHohenTatrarechterfreu-lichewissenschaftlicheResultateergeben,welchebesondersfürdieZoogeographievonentschiedenerBedeutungsind.DasgeologischeAlterderFossilresteausderHöhledesBergesNovikannkaumzweifelhafterscheinen.DieselbenreichenoffenbarbisindieGlacialperiodeoderbisandasEndederselbenzurück.DiereinnordischenArtenmögenetwasweiterzurückreichen,alsdiejenigen,welchewenigernordischerscheinen,wennmannichtlieberannehmenwill,daßdieeinenArtendenhöhernTheildesGebirges,diean-derengleichzeitigdieAbhängeunddieGefildeamFußedes-selbenbewohnten.

 In der Glacialzeit besaß die Hohe Tatra großartigeGletscher;dieSpurenderselbensindnochjetztdeutlichzuseheni).InjenerZeitbreitetesichdiearktisch-alpineFauna,welcheganzMitteleuropainBesitzgenommenhatte,auchüberdieKarpathenausundnahmbesondersvonderHohenTatradauerndenBesitz.Diereinark-tischenThierestarbendortspäteraus,ebensomanchevondenalpinenThieren.Nurwenigederletzteren,wiedasMurmelthier,dieGemseundwahrscheinlichauchdieSchneemaus,habensichbisaufdenheutigenTagindenhöchstenTheilenderHohenTatraerhalten;siescheinenjedochebenfallsdemAussterbennahegekommenznsein.

 Herr Pros . Dr . Roth hat mir mitgetheilt , daß der nn -garischeKarpathenvereininFolgederinteressantenErgeb-nissedervorjährigenAusgrabungen,welche,wieobener-wähnt,imAustragederköniglichungarischenAkademieaus-geführtwurden,ihmfürdaslaufendeJahreinenamhafteSummezurFortsetzungderUntersuchungenbewilligthabe.Esistzuhoffen,daßdabeiweitereResultatevonwissen-schaftlicherBedeutungerzieltwerden.

Wolfenbüttel , am 20 . April 1830 .

 Vergl . S . Roth , „ Ueber Thal - und Seebildung in derHohenTatra"imJahrb.d.ungar.Karpathenvereins,V.Jahrg.1878,S.141ff.
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 An allen Orten der Erde , wo immer der Wissenschaft -(ichgebildeteArztseiueKunstausübenwill,findeterinderihnumgebendenGesellschafteinengeheimenFeind,derihm,wenneresamwenigstenerwartet,HindernisseallerArtindenWeglegt.DieserdunkleGegner,dersooftseine Waffen und Kampfweise ändert und doch immer fürch -terlichbleibt,wiealleVerrätherischenFeinde,istdieQuack-salbereioderVolksmedizin.DiesesErbstückderUnwissen-heitundderFurcht,durchdieVorurtheilederMode,dieAusgeburteneinerrohenPhantasieunddieGeheimnisseder


